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onkurrenz aus Fernost: Mit der Vo-
lari-Serie bläst XGI zum Angriff auf

ATI und Nvidia. Wir testen die 220-Euro-
Karte Volari V8 Ultra mit 128 MByte DDR-
Speicher. Das Flaggschiff Volari Duo V8 Ultra
mit zwei Grafikchips konnte uns XGI nicht
mehr pünktlich zum Redaktionsschluss des
Hardware-Teils liefern. Einen ausführlichen
Test finden Sie in der nächsten Ausgabe.

Preis-Leistungs-Attacke?
Mit einem Preis von 220 Euro attackiert die
Volari V8 Ultra-Karte die, durch Geforce FX

5700 Ultra und Radeon 9600 XT gut besetz-
te, DirectX-9-Mittelklasse. XGI taktet den
XG40-Grafikchip mit 300 MHz. Der 128
MByte große Speicher arbeitet mit 700 MHz
DDR-Taktfrequenz. Im Grafikprozessor ra-
ckern gleich acht Rendering-Pipelines, dop-
pelt so viele wie in den Konkurrenz-GPUs.
Zwei Vertex- und vier Pixel-Shader küm-
mern sich um Geometrie- sowie Textur-Be-
rechnungen. Im Qualitätsmodus hat der
XG40 große Probleme: Er unterstützt nur
das veraltete -Antialiasing
und maximal vierfaches Anisotropic Filte-
ring – ATI und Nvidia bieten hier bereits seit
geraumer Zeit achtfache Filterung an.

Extrem laut
Nervig: Die kompakte Volari V8 Ultra-Plati-
ne hat einen hysterisch lauten Lüfter (1,0
Punkte Abzug in der Technik-Note). Dabei
wird sie auch bei längerem Betrieb höchs-
tens handwarm. Der Lärm ist also völlig
überflüssig. Wir vermuten das Problem im
Design der Rotorblätter und dem starken
Luftzug durch die Kupferlamellen. Aller-
dings sollen finale Verkaufsplatinen laut
Marko Wellermann von XGI-Hersteller Club
3D mit einem leiseren Ventilator auf den
Markt kommen. Wie Geforce FX 5700 Ultra

Supersampling1

und Radeon 9600 XT stillt auch die Volari
V8 Ultra ihren Energiehunger über einen
Laufwerks-Stromanschluss.

Matschiges Antialiasing-Bild
Die XGI-Referenzkarte haben wir durch den
bewährten GameStar-Testparcours ge-
scheucht. Als Testsystem kam ein Pentium 4
HT/3,2 GHz mit 512 MByte PC3200-Arbeits-
speicher auf dem Intel-Board D875PBZLK
zum Einsatz. In den normalen Benchmark-
Durchläufen rechnet der Testkandidat bis
1280 mal 1024 Pixeln fast so schnell wie eine
Radeon-9600-Pro-Karte. Im 2D-Betrieb und
in 3D ohne Antialiasing stimmt die Bild-
qualität. Bei aktiviertem Antialiasing bleibt
die Volari hinter der Radeon 9600 Pro zu-
rück. Zusätzlich vermatscht die Grafik ex-
trem, auch Texturen scheinen geringer auf-
gelöst zu sein. Besonders in der Tiefe wirkt
das Bild wie zäher Haferschleim – das be-
strafen wir mit 2,0 Punkten Abzug bei der
Leistung. Wenn XGI gegen ATI und Nvidia
eine Chance haben will, muss der Treiber al-
so noch stark verbessert werden.

XGI VOLARI V8 ULTRA
Mit finalem Treiber jagen wir XGIs Mittelklasse-Grafikkarte Volari
V8 Ultra durch den GameStar-Parcous und sagen Ihnen, warum 
Sie vorerst bei Geforce oder Radeon bleiben sollten.

3D-Enttäuschung

K

Es begann vielversprechend in der letzten Ausgabe: XGIs Zwei-

Chip-Referenzplatine der Volari Duo V8 Ultra brachte gute Spiele-

leistung, aber noch kein Antialiasing. Jetzt ist der finale Treiber und

die »kleine« Volari V8 Ultra mit nur einer GPU da, aber die Bild-

qualität mit Kantenglättung katastrophal schlecht.

Stellenweise wirken aktuelle PC-Titel wie auf

einer Spielekonsole an einem schlechten Fern-

seher. Zwar überzeugt die Performance ohne

Antialiasing, doch der Lüfter verdirbt mir mit

seiner Lautstärke jede Freude an einer dritten

Firma im 3D-Bund... XGI: Das geht besser!

DANIEL VISARIUS

»Laut & hässlich«

1Supersampling: Mit der Geforce 3 eingeführte Antialiasing-Methode. Es arbeitet im Vergleich zum Multisampling bei gleicher Qualität langsamer oder bei gleicher Geschwindigkeit mit schlechterer Qualität.

DV

XGIs Volari V8 Ultra ist für Spieler derzeit keine
Alternative zu Geforce- und Radeon-Karten.

Grafikkarte Volari V8 Ultra Volaria V8 Ultra Radeon Radeon 9600 XT 

Benchmarks (4xAA, 4xAF) 9600 XT (4xAA, 8xAF)

3DMark2001 Default 12.716 8.813 13.442 7.542 Punkte

3DMark2003 Default 2.806 2.350 3.831 1.838 Punkte

Quake 3 1024x768x32 306,6 89,9 293,0 145,6 fps

1280x1024x32 190,3 44,4 199,7 96,3 fps

1600x1200x32 135,3 32,4 138,8 70,0 fps

UT 2003 1024x768x32 84,5 56,7 82,5 64,5 fps

1280x960x32 71,5 45,8 77,8 46,7 fps

1600x1200x32 49,9 31,4 58,0 23,2 fps

Serious Sam: SE 1024x768x32 92,1 56,6 122,7 86,1 fps

1280x1024x32 65,8 31,6 106,8 58,7 fps

1600x1200x32 49,1 23,6 72,8 32,6 fps

Aquamark 3 1024x768x32 31,9 28,6 37,1 24,4 fps

1280x1024x32 24,1 21,7 27,0 17,3 fps

1600x1200x32 19,5 16,3 20,1 11,0 fps

BENCHMARKS

LEISTUNG 50%: 4,5
TECHNIK 30%: 3,0
AUSSTATTUNG 20%: 3,0

FAZIT: Extrem lauter Lüfter, schlech-
te Antialiasing-Qualität. XGI 
muss die Volari V8 Ultra stark
überarbeiten, um Geforce und 
Radeon angreifen zu können.

PREIS/LEISTUNG: Mangelhaft

VOLARI V8 ULTRA (VOLARI V8)

3D-Karte
220 Euro

TYP:

CA. PREIS:

XGI
(08862) 875 189 18

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å ähnlich flott wie 
Radeon 9600 XT

Å DirectX 9

Í schlechte Bildqualität
mit Antialiasing

Í extrem laut

4,1
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rafikkarten-Riese Asus fährt zwei-
gleisig: Er baut sowohl Boards mit

ATI- als auch mit Nvidia-GPUs. Die derzeit
schnellste Karte aus Asus’ Nvidia-Palette ist
die V9950 Ultra/TD, kostet teure 500 Euro
und hat eine 450 MHz flotte Geforce-FX-
5900-Ultra-GPU. Die 256 MByte DDR2-Spei-
cher takten mit 850 MHz und kommunizie-
ren über eine 256 Bit breite Anbindung mit
dem Chip. Asus bündelt das 3D-Board mit
den Konsolen-Umsetzungen Battle Engine
Aquila und Gunmetal (Gamestar-Wertung
58 %) sowie dem GameStar-prämierten
Taktik-Shooter Black Hawk Down (85 %).

Im Test vergleichen wir die V9950 Ultra/
TD mit der Radeon 9800 XT aus gleichem
Haus. Die OpenGL-Benchmarks Quake 3
und Serious Sam: SE entscheidet das Nvidia-
Board für sich (146,5 fps gegen 126,1 fps in
Serious Sam: SE). In den übrigen Bench-
marks dagegen muss sich die Karte der Ra-
deon 9800 XT geschlagen geben. Vor allem
im Qualitäts-Modus mit Antialiasing und
Anisotropic Filtering liegt die Radeon-Plati-
ne meist knapp vor der Nvidia-Konkurren-
tin. Insgesamt rangiert die teure Asus-Kar-
te mit Nvidia-Chip leicht hinter dem haus-
eigenen Radeon-9800-XT-Board. Sinnvolle
Alternative zur V9950 Ultra/TD: Für knapp
360 Euro gibt’s die in der Leistung ebenbür-
tige A350 Ultra TDH von Leadtek.

3D-Karte

ASUS
V9950 ULTRA

G ür das Flatron L1910B von LG berap-
pen Sie rund 780 Euro, auch für ein

19-Zoll-TFT eine Menge Geld. Die native
Auflösung des Geräts liegt bei 1280 mal
1024 Pixeln. Beim Anschluss an Ihren PC ha-
ben Sie die Wahl zwischen VGA- und dem
qualitativ besseren DVI-Port. LG hat alle nö-
tigen Anschlussstecker gleich mit in den
Karton gepackt. Seinen Saft bezieht das Dis-
play ohne den lästigen Trafo-Umweg direkt
über ein Stromkabel. Beim Aufstellen ist
das Flatron L1910B unflexibel: Sie können es
lediglich kippen, eine Höhenjustierung
fehlt. Außerdem wackelt der Bildschirm
schon bei einem Knopfdruck deutlich.

LG gibt die Reaktionszeit des TFTs mit
flotten 25 ms an, unser Praxistest spricht je-
doch eine andere Sprache. So zieht das L1910B
in 3D-Titeln deutlich Schlieren, auch lang-
same Bewegungen leuchten sichtbar nach
–  für Actionspiele untauglich! Die 2D-Qua-
lität hingegen überzeugte uns: Texte sehen
Sie knackscharf, und mit einem Einblick-
winkel von 170 Grad bleibt das Bild auch bei
flachem Betrachtungswinkel gut lesbar.
Der unlogische Aufbau des OSDs erschwert
ein manuelles Justieren des Bildes; die auto-
matische Konfiguration funktioniert jedoch
einwandfrei. Zum Arbeiten genügt das
L1910B, Spieler greifen besser zu unserer Re-
ferenz, dem Samsung 191T.

19-Zoll-TFT

LG FLATRON
L1910B

F ls Spiele-Display verkauft Hercules
den schicken 17-zölligen TFT-Moni-

tor Prophetview 920 Pro. Unser Praxistest mit
schnellen 3D-Shootern wie UT 2003 und Max
Payne 2 zeigt jedoch Schwächen in der an-
geblichen Paradedisziplin: Bei raschen Be-
wegungen erkannten wir einen leichten
Verwischeffekt, bei abrupten Hell-Dunkel-
Wechseln bleiben dunkle Flächen regelrecht
stehen – für schnelle Actionspiele ist das Ge-
rät somit ungeeignet. Zudem fiel uns eine et-
was ungleichmäßige Ausleuchtung des Pa-
nels auf. Die 2D-Qualität gefällt uns trotzdem
insgesamt gut: Das Prophetview 920 Pro
stellt Farben kräftig, Schriften gut lesbar dar.

Mängel bei der Ausstattung: Ein qualita-
tiv hochwertiger DVI-Eingang fehlt dem
Prophetview 920 Pro. Dementsprechend
können Sie den Monitor nur über das mit-
gelieferte VGA-Kabel anschließen. Außer-
dem verankert Hercules diese Strippe fest
im Monitorgehäuse – geht sie kaputt, bleibt
nur eine Reparatur beim Hersteller. Die
automatische Bildjustierung bringt oft erst
auf den zweiten Druck optimale Darstel-
lungsqualität. Spielern raten wir vom 400
Euro teuren Hercules Prophetview 920 Pro
ab. Greifen Sie lieber zum ADI A715 oder
zum S720G von CTX – beide Geräte sind für
nur 50 Euro mehr voll spieletauglich und
dazu besser ausgestattet.

17-Zoll-TFT

HERCULES 
920 PRO

A
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LEISTUNG 50% 1,6
TECHNIK 30% 1,6
AUSSTATTUNG 20% 1,8

FAZIT: Mit der Asus V9950 Ultra/TD
erhalten Sie eine schnelle Gra-
fikkarte plus Black Hawk
Down. Der Preis ist mit 500
Euro allerdings sehr hoch.

PREIS/LEISTUNG: Ausreichend

V9950 ULTRA/TD (GEFORCE FX 5900 ULTRA)

3D-Karte
500 Euro

TYP:

CA. PREIS:

Asus
(02102) 959 90

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å sehr schnell

Å Black Hawk Down 
als Vollversion

Í teuer

1,6

BILDQUALITÄT 60% 3,0
AUSSTATTUNG 20% 1,8
HANDHABUNG 20% 2,8

FAZIT: Mit einem Preis von 
780 Euro kostet das LG Flatron
L1910B mehr als unsere 
Referenz, das Samsung 191T, 
ist aber spieleuntauglich. 

PREIS/LEISTUNG: Mangelhaft

L1910B

19-Zoll-TFT
780 Euro

TYP:

CA. PREIS:

LG Electronics
(02154) 49 20

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å sehr gutes 2D-Bild Í teuer

Í nur bedingt
spieletauglich

2,7

BILDQUALITÄT 60% 3,5
AUSSTATTUNG 20% 3,2
HANDHABUNG 20% 2,8

FAZIT: Der Prophetview 920 Pro
zieht Schlieren bei schnellen
Action-Titeln. Investieren Sie
lieber 50 Euro mehr in das 
voll spieletaugliche CTX S720G.

PREIS/LEISTUNG: Ausreichend

PROPHETVIEW 920 PRO

17-Zoll-TFT
400 Euro

TYP:

CA. PREIS:

Hercules
(0190) 662 789

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å schickes Design

Å niedriger Preis
Í nur bedingt

spieletauglich

Í spärliche Ausstattung

3,3
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laubensfrage: Obwohl viele DVD-
Brenner inzwischen DVD-R und

DVD+R beherrschen, hält Philips auch mit
dem neuen DVD RW 824 am selbst entwi-
ckelten »Plus«-Standard fest. Zwar liest der
rund 200 Euro günstige Toaster beide For-
mate, beschreibt aber ausschließlich
DVD+R-Scheiben. Für wiederbeschreibbare
Rohlinge braucht er etwa doppelt so lange.
CD-Silberlinge füttert der DVD RW 824
mit 24fachem Tempo. Als Brennprogramm
nutzt das Gerät Nero 5.5. Zusätzlich finden
Sie in der Packung eine CD mit Shareware-
Programmen, etwa My DVD Deluxe.

Unsere 4,7-GByte-Test-DVD kopierte der
Brenner in knappen zehn Minuten auf die
Festplatte. Auch absichtlich verkratzte Da-
tenträger machten ihm kaum Probleme.
Den mitgelieferten Achtfach-DVD+R-Roh-
ling bespielte der DVD RW 824 innerhalb
von acht Minuten (7,8 MByte/s). Interes-
sant: Auch die viel günstigeren Vierfach-
DVD+R-Silberscheiben von Plextor und 
TDK brennt das Gerät mit diesem Tempo.
Hauptkritikpunkt an Philips’ Brenner ist
seine mangelnde Flexibilität: Der DVD RW
824 beschreibt lediglich DVD+R-Medien, bei
DVD-R-Medien verweigert er seinen Dienst.
Dafür gibt’s eine halbe Note Abzug in der
Technik – heutzutage können Sie von DVD-
Toastern mehr erwarten.

DVD-Brenner

PHILIPS 
DVD RW 824

G as Gaming Headset GHS-1 hat Shar-
koon für Clan-Spieler optimiert: Das

Mikrofon arbeitet mit einer Rauschunter-
drückung, die lästige Nebengeräusche her-
ausfiltert und so eine verständliche, stö-
rungsarme Kommunikation zwischen den
Teammitgliedern erlaubt. Für Audio-Auf-
nahmen eignet sich das Mikrofon allerdings
nur eingeschränkt, weil die Rauschunterdrü-
ckung stets aktiviert bleibt. Einige Frequenz-
bereiche fallen einfach weg – die Aufnahme-
qualität sinkt. Über eine Fernbedienung am
Kabel regeln Sie die Hörer-Lautstärke und
schalten das Mikro bei Bedarf ab.

Bei der Musik-Wiedergabe zeigt das He-
adset leichte Schwächen: Sehr tiefe Bass-
Frequenzen lässt es einfach aus, pumpt da-
für den mittleren Bassbereich über die Ma-
ßen auf. Hohe Frequenzen vermischt der
Kopfhörer miteinander und erzeugt so ein
etwas schwammiges Klangbild. Daran stö-
ren sich jedoch primär akustische Genießer.
Im Langzeit-Komfort-Test überzeugte uns
das GHS-1. Denn obwohl das Kopfhörer-Pol-
ster an der Ohrmuschel aufliegt, sitzt der
leichte Hörer auch nach stundenlangem
Spielen noch bequem – ideal für durchspiel-
te Netzwerk-Nächte. Multiplayer-Fans mit
Kommunikationsbedürfnis und Sparfüch-
se, die nicht mehr als 25 Euro investieren
möchten, können zugreifen.

Stereo-Headset

SHARKOON 
HEADSET GHS-1

D anz in Schwarz und mit eckigem
Design macht der Think Centre

A50P mit schnellem Intel Pentium 4 HT/3,0
GHz eine gute Figur. Für die 3D-Leistung des
1.500-Euro-Systems ist eine Radeon-9600-
Pro-Karte zuständig. In den vier Speicher-
steckplätzen hat IBM zwei 256-MByte-Rie-
gel PC2700-RAM verbaut, und auf der 160-
GByte-Festplatte arbeitet Windows XP Ho-
me. Dazu gibt’s ein DVD-ROM und einen
schnellen CD-Brenner. Beim Ton knausert
IBM allerdings: Der Rechner verfügt nur
über mickrigen Onboard-Sound.

Der gut verarbeitete, aber kleine Think
Centre A50P bietet kaum Platz für Erweite-
rungen: Von den drei PCI-Slots sind zwei be-
reits belegt, nicht einmal eine zweite Fest-
platte passt ins enge Gehäuse. Die vorhan-
denen Laufwerke können Sie jedoch schnell
und unkompliziert austauschen. Der Kabel-
salat im Inneren dagegen fällt uns negativ
auf: Strippen baumeln haltlos im Rechner
und drohen Lüfter zu blockieren. Normaler-
weise achtet IBM auf bessere Qualität. In un-
serem Benchmark-Parcours errechnet das
Think Centre 11.574 Punkte im 3DMark2001
und 3.287 Zähler im 3DMark2003 – für 1.500
Euro viel zu langsam. Dells Dimension 8300
2,6 GHz kostet 400 Euro weniger, rechnet
aber deutlich flotter (3DMark2001: 16.470
Punkte, 3DMark2003: 6.309 Zahler).

Fertig-PC

IBM 
THINK CENTRE 

G

LEISTUNG 50% 1,8
AUSSTATTUNG 25% 2,0
TECHNIK 25% 2,0

FAZIT: Für 200 Euro ist der Philips
DVD RW 824 recht günstig und
mit achtfachem Tempo auch
flott. Allerdings brennt er 
lediglich DVD+R/RW-Rohlinge.

PREIS/LEISTUNG: Befriedigend

DVD RW 824

DVD-Brenner
200 Euro

TYP:

CA. PREIS:

Philips
(01805) 356 767

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å schnell

Å gute Fehlerkorrektur
Í brennt nur DVD+R-

Rohlinge

1,9

KLANG 40% 3,0
SPRACHQUALITÄT 40% 2,1
ERGONOMIE 20% 2,2

FAZIT: Für 25 Euro bekommen
LAN-Spieler einen komfortablen
Kopfhörer mit gutem Mikro 
und leichten Schwächen 
bei der Musik-Wiedergabe.

PREIS/LEISTUNG: Gut

GAMING HEADSET GHS-1

Stereo-Headset
25 Euro

TYP:

CA. PREIS:

Sharkoon
(06403) 775 610

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å angenehmer Sitz

Å Mikro mit Rausch-
unterdrückung

Í mittelmäßiger Klang

2,5

LEISTUNG 50% 2,7
TECHNIK 30% 2,5
AUSSTATTUNG 20% 2,3

FAZIT: Der Think Centre A50P von
IBM sieht schick aus, lässt sich
jedoch kaum erweitern. Für
1.500 Euro liefert das System 
zu wenig Leistung.

PREIS/LEISTUNG: Mangelhaft

THINK CENTRE A50P

Fertig-PC
1.500 Euro

TYP:

CA. PREIS:

IBM
(07032) 154 92 01

HERSTELLER:

HOTLINE:

PRO/KONTRA:

Å solides Gehäuse

Å schickes Design
Í kaum erweiterbar

Í zu wenig Leistung
fürs Geld

2,6
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